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aufklappbaren, Scharnıieren beweglichen Deckel isSTe VOL e1INEIN
bhebhbaren der Vorzug Dr geben uch e1INn Schloß dart nıcht
fehlen, wenngleıich CiH® Verunehrung NIC sehr urchten Ist.
Die VON irgendeinem utLor aufgebrachte und uu CWIS weıter-
geschleppte _©l oder Laustgroße Öffnung“ der des
Deckels, die ein Aufsperren erspart, ıst gänzlıc überflüss1g, da
ja 1es5 doch keine größere Mühe ma qals das AT und Z
machen der genannten Öffnung un das Sakrarıum aum
einNer Kırche täglıch gebraucht wIird.

Den Schacht Sakrarıums leer lassen, ist N1IC VeI-
hboten un auch IN gerade unzweckmäßig. ehr empfehlen
1st nıngegen, ıh mıiıt feinkörnıgem Fern gewaschenem CNOLLeET
bıs eEIN1LOE Dezımeter unterm and qufzufüllen Dieser bewiırkt
da ß das Wasser hr verdunstet als versickert Ist dıe Ober-
{läche Urc dıe SC unansehnlich geworden werden
UTtC Vermischen untere Schichten ach oben gebracht. Anstatt
des Schotters mMag  T} 19982881 TEeE1INEN TODSAN nehmen, N1IC aber
Bn

er dieser AÄArt des Sakrarıums das als Bodenschacht
angelegt ist. wiırd VON manchen Autoren och zweıten das
Wort geredet dem Nandsakrarıum Wiıe der Name Sagt IST
d1eses nıschenartıg, etiwa eier hoch Her dem ußboden

der Mauer angebracht Bel dieser Art CEISDAIC I1a sıch das
ästıge Bücken e1ım Offinen un Schließen

Letzteres iSt qallerdinsgs richtisg uch ıst diese Form, dlie
eın Sakram ntshäuschen erinnert sıcherlich jeder Weıse
würdig och verursacht dessen Ausführung erheblich mehr
Umständlichkeiten ıLn Kosten, insofern der chacht sıch
die öhe des Sakrarıums ber em Fußboden verlängert dıe
Nısche SO1L uscefertigt SCIMHN muß nd dergleichen mehr

Mag 114 siıch 1U für diese oder JenNne Form entscheiden,
das Sakrarium SSr as, Was SCe1IN Name edeute Kleine Kapelle
(Vgl (’ornu CODLAE inguae altinae Ratisbonae el Viennae

1 ınz Rudolf F atlınger
I1 (P Leopnold Fonck (Janz überraschend kam
19 Oktober 193() dıe unde, daß P Leopold ONC

estorben 1st Eın tückısches Leiden VON dessen Vorhandensein
astlos tätıce ater ohl keine Ahnung a  © tührte NeTr-

wartet chnell das nde herbei In ONhat nıcht bloß dıe
AD  IMallschaft Jesu e1INneSs ilıhrer fähıgsten Mitglieder, sondern auch
di2 ka  0O11SCHe ologısche Wiıssenschat ıhrer hervor-
agandsten Vertreter verloren Ohne Übertreibung däari INa

Sao  a  n1 daß an qau{[ (x2biete der neutestamentlichen
E, xecase CIMn (zelehrter VON internatıonalem ufe WAar Seın An-
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sehen sründete VOT em auf SCINeN Hauptwerken: Streifzüge
UrC. dtie biıblısche OTA, Die Parabeln des Herrn Evangelium,
Die under des Herrn Evangelium, Ausgewählte en un
Gespräche des Herrn, Die Geheimnisse des Lebens esu ONC.
verband SCINEN exegetischen erken echt wissenschaftliches
TDeıten mıiıt treukirchlichem Sınn üchtige Kenntnis der en
un modernen prachen, Vertrautheit mıt den Verhältnissen
des eıligen Landes, umitfassende Kenntnis der katholischen und
akatholischen exegetischen :Liıteratur etzten ıhn ı an Sınn,
geschichtlich anrhner un Echtheit der Evangelien. alle
rationalistischen Angrife un Umdeutungen sıegreich Velr-
teidigen.

ber Foncks srößte Tat ıst Mitarbeıt der
Schaffung des Biıbelinstitutes Rom, dessen erster Rektor er
auch Wa  - Kaum Wr TE 1908 als Professor der NEU-
testamentlichen Kxegese die päpstliche Universität, die
„Gregoriana“ Rom berufen worden, wurde auch schon VON
1US X mıt der Aufgabe betraut e1iInN Bıbelinstitut 10S en
I rufen. Mıit Feuereıler machte sıch ONC ans Werk ber
woher die Mıttel nehmen, dıe eın olches Unternehmen orderte
aps 1US D und 0ONC setzten ıhr SanzeSs Vertrauen auf
dıe Hılfe des heiligsten erzens esu un verrichteten e1INe
Novene nach der anderen, das elingen des geplanten ıbel-
institutes SE erilehen Und ıhr Vertrauen sollte N1IC. getäuscht
werden. Schon hatten aps und Jesuit mehr qals dreißi1ig No-
Vvenen gehalten, als ONC die Kunde Thielt, da ß eine fran-
zösische Familie sroßmütig dıe Sanzen Kosten des erTichten-
den Bıbelinstitutes übernehmen WO Freudestrahlen konnte
der gute gier dem hocherfreuten Papste VO  — der Sanz augen-
scheinlichen Gebetserhörung Mıtteilung machen. Es
mehrere Millionen Friedensfrancs, welche die edelmütige Iran-
zösısche Familie spendete un mıiıt denen ONC. den Palazzo
Piılotta ankaulite und ZU eutigen Bıbelinstitut umbaute und
einrichtete amı hat sıch Fonck selbst eIN „monumentum
AdeTrTe PCTCNNIUS gesetzt das ININeEeLr VON SC1INEIN Vertrauen ZU

heiligsten Herzen Jesu, Vomn SECINeTr 1e€ aps und Kırche,
aber auch vVvon SCe1INeEIM lier TÜr die Ausgestaltung der exegeti-
Sschen Wissenscha erzählen wird.

uch dıe Linzer Quartalschrift ist dem gelehrten ater un
Professor fr sroßem ank verpilichtet Kr konnte nfolge
der STroßen Arbeitslas dıe zeıtlebens qauf SEeEINEN Schultern
u  e 1UT selten eiıträge lıefern, aber Wr der Schriftleitung
C1IN eits entgegenkommender und hılfshbereiter Berater Fragen
der utestamentlichen Kxegese Für alle SC1 dem ebenso
gelehrten WIEC tieffrommen Ordensmann ein herzliches „Vergelt s
G(0 tt 6 dıe EK wigkeit nachgerufen eal mortul, q U1 Jomıno

Theol pra Quartalschrift“ 1931 FT
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morıuntur Amodo 1111 dicıit Spırıtus, uL requlescant laboribus
CII Horum sequuntur : pOoC 14 13)

L.ınz Dr Leop opler
XN 0Se Biıederlack > 7.) Am 15 November 1930

starb Canısıanum Zu Innsbruck eTr VON Jahren der
Sen10T der Professoren der Innsbrucker Unıiversität, Josef
Biederlack Geboren (ıreven 111 Westfalen März 1845,
kam der hochbegabte estLiIale “schon mıt 47 Jahren,
1862 118 theologısche Konvıkt ach Innsbruck trat 1864 111

dıe Gesellschaft esu CIN, habılıtıerte sıch nach gründlichen
philosophischen, theologıschen un kanonistischen Studıen 1882
als Privatdozent für kanonisches eC ora un asSsLora
der theologischen Fakultä Innsbruck und verblieh ehr-
amte Hıs ZU E1INEIN ode 1897 wurde qls Kirchenrechtslehrer

dıe päpstliche Gregorianıische Nıversıtla ach Rom berufen,
WrZzugle1lc Rektor des Collegiıum (rgermanıcum und
kehrte 1909 wleder c1e Nıversıla Innsbruck zurück,
den Lehrstuhl des erühmten Moralısten Noldin ü ber-
nehmen. uch nachdem Biederlack die OCNHNSTe Altersgrenze
des akademischen Lehrers überschrıtten, 1e Sanz EINZIS
dastehender körperlicher un geistiger Rüstigkeıt als ONOTAT-
DPTrofessor Vorlesungen ber sozlale Fragen ZWEI ochen-
stunden hıs 711 Tage SCINES es An SCINECIHN Sterbetag, 15 NO-
vember 1930, las och hr dıe heilıge Messe, unterhielt
sıch ogrößter geistiger Frische mıit SCINEN Miıtbrüdern eim
Frühstück, SINg ann Zimmer und wurde dort miıttags
1 SC1INEINN Studiertisch tot aufgeflunden, aqaut dem Lehnstuhl
sıtzend, das Brevier VOL sıch aufgeschlagen. Die Theologen des
(:anısıanum hıelten dem hochverehrten Lehrer dıe Totenwache,

Innshbruc gab ihm das letzte Geleite
Eın Janges eben,C der priesterlichen Arbeit un der

Wissenschait geweılht, durch kindliche Frömmigkeıt, autere
Ehrlichkeit echte Demut un alle ugenden Priesters nd
Ordensmannes verklar hat amı stilvollen und erbau-
lıchen SC gefunden Als rüchte KE1INES Gelehrtenfleißes
SCHeENKkKTe Biederlack der theologischen Wissenscha wert-

18992 DeVOo er. 1899 den Iraktat De 7Justiki el /UTE
contracthhbus 1893 De UTE Regularıum 1898 Die moderne TAf-
rechtstheorie 1907 Institutiones ecclestasticı und 1909 Jus
ecclestasticum prıwalum (römische Vorlesungstexte zahlreiche
gelehrte Auf{fsätze Zeıitschriıtten, Artikel 1111 Staatslexıkon der
(1örres Gesellschaft u Seinen Weltru{i begründete P Biıeder-
lack durch TDelten QauTt sozlalpolitischem Gebiete Im
Jahre 1895 erschien SC111 uch IDie Soziale Frage, das zehnmal
NEeEU au{igelegt wurde Ce1INeE Studıie über den Darlehenszins


